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Tungúsica
Karl H. Menges

Unter dem Titel Tunguska wurde 1978 von
G.Doerfer und M. Weiers ein schmaler Band
herausgegeben mit einigen Skizzen im Text und
einer schematischen Karte der Verbreitung der
tungusischen Völker im Anhang, der als der erste
der „Beiträge zur Nordasiatischen Kulturge
schichte“ gedacht war. Diese „Beiträge“ sollen an
Stelle des ursprünglich geplanten Handbuches zur
Kulturgeschichte der Völker Nord-Asiens treten,
da dieses in Anbetracht der zur Verfügung stehen
den Mittel wie auch der natürlicherweise kleinen
Zahl der Mitarbeiter in einem relativ eng begrenz
 ten Zeitraum von nur einigen Jahren kaum hätte
vollendet werden können. Das von der Deutschen

Forschungsgemeinschaft über einige Jahre hin
dankenswerterweise geförderte Projekt „Nord
asiatische Kulturgeschichte“ ist ein gutes Beispiel
dafür, daß es auch in den Geistes- und Gesell
schaftswissenschaften Problemkreise gibt, deren
Erforschung nur durch langfristige Finanzierung
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verwirklicht werden kann. Es sei hierbei noch
betont, daß geistes- und gesellschaftswissen
schaftliche Forschungen - im Gegensatz zu den
jenigen in den meisten naturwissenschaftlichen
Fächern, die a priori ganz beträchtliche technische
Ausrüstungen voraussetzen müssen - mit Mini

malbeträgen auskommen. Bei der Erforschung
der Tungusen wie auch der anderen sibirischen
Völker fallen Forschungsreisen, wie sie in vielen
Fällen wünschenswert und sogar notwendig
wären, weg, da jene Gebiete für Ausländer
praktisch unzugänglich sind, und müssen sich auf
gelegentliche Museumsbesuche in einigen weni
gen Städten der USSR beschränken.

All diesen Hindernissen zum Trotz ist es zu

hoffen, daß wenigstens die „Tungúsica“, die einen
so guten Anfang genommen haben, auch weiter
geführt werden können. Die Forscher, wenn auch
sehr wenige, sind da und haben Arbeiten unter der
Hand oder bereits fertig in ihren Schubladen, so
daß weitere Bände der „Tungúsica“ ohne Schwie
rigkeiten und Zeitverlust gefüllt werden könn
ten.

Im Folgenden nehme ich die Gelegenheit
einer Rezension dieses 1, Bandes wahr, nicht nur,

 um das hierin Vorgelegte zu besprechen, sondern
auch, um zusätzliche Beobachtungen zu veröf
fentlichen.

I.

Dieser l.Band der „Tungusica“, dem hof
fentlich bald weitere folgen werden, wird durch
G. Doerfer, „Classification Problems of Tungus“
(1-26) eingeführt, in dem der Verfasser die
bisherige Einteilung in Nord- und Süd-Tungu-
sisch mit einigen geringfügigen Varianten durch
eine differenziertere in drei Zweige, Nord-, Zen
tral- und Süd-Tungusisch, ersetzt. Er verteilt die


